
III. JUto dev feiert Zeit.

1. Einfall -er Litthauer.

Zu der Zeit, als die anhaltinischen Markgrafen ausstarben,
herrschte große Unruhe im deutschen Reiche. Nach Heinrich VII.
Tode schritten die Fürsten zur Wahl eines neuen Königs, konn¬
ten sich jedoch nicht einigen. So kam es, daß die eine Partei
Friedrich von Östreich, die andere Ludwig von Bayern wählte,
zwischen denen das Schwert entscheiden sollte.

In der Schlacht bei Mühldorf siegte Ludwig und nahm
seinen Gegner gefangen. Dieser saß lange in dem Schlosse
Tranßnitz; da erbot sich Ludwig, ihm die Freiheit zu geben,
wenn er seine Verwandten bewegen könnte, die Waffen nieder¬
zulegen und sich ihm zu unterwerfen. Friedrich war damit
einverstanden und machte sich aus den Weg in seine Heimat.
Aber es gelang ihm nicht, Frieden zu stiften. Da kehrte er,
der deutschen Treue eingedenk, in die Gefangenschaft zurück.
Ludwig aber war fo gerührt von der Treue feines Gegenkaisers,
daß er ihn fortan wie seinen Freund hielt, ihm die Freiheit
schenkte und mit ihm die Geschäfte der Regierung teilte. —

Als er nun alleiniger Herr in Deutschland geworden war,
gab er die Mark Brandenburg seinem Sohne Ludwig dem
Älteren, wodurch er sich aber zahlreiche Gegner erweckte, denn
die Nachkommen Albrechts des Bären herrschten noch in Sachsen
und Anhalt und hielten sich für die rechtmäßigen Erben der
märkischen Lande. Der erbittertste Feind des Kaisers aber war
der Papst, welcher ihm die Anerkennung verweigerte und ihn


